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Methodologie der Motivation

Impulse FÜr das geistliche Leben heute

olchen okumenten aus der zweıten ene-FINe Hheeindruckende FIr.
menkultur ratıon der Christenheit ass sıch ein1ıges

Operationalisierbare für MMSETE Fragestel-
ch habe mır lassen, dass sıch In lung gewınnen.
dernen andbucnhern des Managements ich interessiert jedoch eıne viel rundle-

erte dUus der christlichen Tradıtion iinden, Sender Ya: Wıe hat Jesus selber seıne Leu-
und dass auch dıe Strategen VON Firmenkul- te motiviert? Gibt Cs SOZUSagen eıne O_
uren auf den Schatz der Erfahrungen der All- dologıe der Motivatıon Jesu?
testen Fırma der Welt zurückgreıfen. Das hat
miıch efreut, denn 6S Zze1l dass das van-
selıum dıe auern der Kirche äangst über- EeSUS als Chef
stiegen hat und Uls, dıe WITr In der Kırche
SInd, vielleicht überraschend VOIl aulsen her
wleder entgegenkommt. DITS der Apostelausbildung:

eıne L ebensschulDIie Corporate Identity der Fırma eicl (GOt=
Les, WIe s1e 1M egegnet, ist tatsäc  T@
hervorragend, dıe Firmenkultur beeindru- Was raucht eın er Chef? Ich War über-
en! denken S1e die TYEeINC doch sehr rascht, WIe chnell ich el einem ersten
ideale Schilderun der Urgemeinde Apg Durchgang ÜKe das eue Testament unter
oder dıe schon realistischere 1elvor- dieser Fragestellung (ündıg wurde. Alle lde-
stellun VOIN Teamgeıst der Glieder 1mM einen ale e1nes eIs lassen sıch In Jesus ent-
Le1ib Kor I VOIN der Commun1o also. An decken DIie Menschenführung In seıner
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Apostelausbildung WAar intensIiv und orgfäl- völlig voraussetzungslosen Neubeginn sehen
Ug Fr ewIlrkte VOIN Anfang eıne hohe und ihn MSl auf die bBegegnung mıt dem Autf-
Identifikation uUurc eın intensIives DEYSONMNAd- erstandenen zurückführen. Natürlich War
les Angebot, er ermoglıchte Partızıpation CS, der die Mauern ihrerS durchbrach,
Konzept und Wıssen, er Sschenkte Ver- den Jüngern ihr Versagen verzieh und ihnen
trauen und übergab Kompetenzen, Sl tellte den Frıeden Schenkte Sein els War CdD, der
dıe YO des 1els VOrTr Cn und Sab are s1e reden und wıirken und innerhalb kürzes-
Anweısungen für se1ıne Umsetzung, die er ter Zeıt In alle elt aufbrechen l1eis Doch ist
auch überprüfte Er tellte Teilnahme (Ge: 6S keineswegs S dass diese YIa
wınn In ÜUSSTE WKr wollte keinen INNeI1ITS- rungen MC die ersten Erfahrungen mıt
Lyp VOIN Miıtarbeıiter; Liniıentreue War MI Jesus anknüpfen onnten Eher S dass die
seın oberstes Priınzıp, sondern personale Jünger diese letzte, die ster Erfahrung
erte wWI1Ie Aufrichtigkeit, Korrekturfähigkeit brauchten, das In Jesu Jüngerschule Ge:
(Umkehrfähigkeit) und Vertrauen. Er fOr- ernte freizusetzen und c5S ihnen Sewlsser-
erte seıne eute HIS dıe Grenze der Über- malsen verfügbar machen. Deshalb ra
forderung und zeıigte Sleichzeitig eiıne Stär- ich In einem zweıten Suchdurchlauf nach
ke Serade 1Im Umgang mıt ihren Schwächen dem springenden un In der Motivatıon Je-
ÄKrıse und Misserfolg konnte Cl integrieren. S nach dem, Was WK die Ostererfahrung
Auch der unerklärlic Widerständige, der wıleder aktıviert wurde und SsICh als SLar DE-
sich als Verräter zeigen sollte, VOoONn An- nug erwIies, aus dem Zusammenbruch WIEe-
fang einen Platz In seıner Gruppe Er ze1S- der LIECU beginnen.
te sich als Autorı1tät authentisch und kon-
Sruent, einıgen tellen auch explizı kOr-
rekturfähig (Syrophönizierin). Kr ermO0$- er springende un In
lıchte Nähe, cheute sıch aber MC VOT har- der Motivation Jesu
ten Konfrontationen und Korrekturen
Dieser Skizze könnte Nal och viel ar erweils, dass [1lall eıne Vısıon raucht,
CH S1e S1bt 1INDIIC In die Lebensnähe eute motivileren. Wıe motiviert Jesus mıt
und Vıitalität der Apostelausbildung auf den seiner Vısıon?
©  en zwischen Galı]läa und Jerusalem, die
eiıne Lebensschule WArl. en mrojekt, Sondern eıne Person

Der Zusammenbruc „DIe Zeıt ist rfüllt, das elilcC Gottes ist
hegekommen. und slaubt dem

Aber dann kam der Augenblick, In dem die- Evangelıum“ (Mk 1,15) Das Ist der erste Satz,
kompetent und mıt vollem personalen EIn- mıt dem Jesus die ne der Weltgeschich-

Satz aufgebaute Motivatıon zusammenbrach te etritt Er omMmm mıt einer Vısıon, der V1-
und vollständig versagte. DIie Jünger ehrten S10N VOoO e1ilcl Gottes SO Qanz holzschnitt-
ach eıner Zeıt der Lähmung In die alten artı hbel Markus
Fahrwasser zurück: „Ich sehe wleder iıschen Der instie Jesu 1Im Johannesevangelium Ist

Wır kommen auch mıt“ (Joh ZUeS) demgegenüber WIe auf Zehenspitzen Jesus
mischt sıch unerkannt unter die uhörer des

Der 11CUE Motivationsschub Täufers, der ihn, der infach vorübergeht, he-
zeichnet: ‚Seht, das amm Gottes Joh

Warum gıng es Yotzdem weıter? Es ware 1,36) Darauf folgen ZWEeI der Täuferschüler
einfach, wollte INan den OLLIVall0onNs- dem Bezeichneten, und dessen erster Satz
SC  u der sıch ach Ostern Bahn NAC als ist keine roklamation, sondern eıne ra
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„Was SUC. ihr?“ Darauf die chüler „Wo Geheimnis des Pascha hre Erfahrungen 1mM
leibst du, ehörst du hın?“ Und Jesus: en mıt Jesus, die Reich-Gottes-Erfahrun-
omMmmM und seht“, worauf die beiden eiınen gen Sind, motivieren s1e zunächst ist 6S die
en mıt ihm verbringen und ereıts unerwartete Freude, der Überfluss und die

In der Gegenwart Jesu Kana, Joh 2,1-folgenden Tag unter ihren erwandten und
Freunden weıtere Schüler für Jesus X- Ü: Heilungen) ann aber Seraten s1e
ben S1e werben NnIC für eın Projekt, SOINl- nehmend In eın Spannungsfeld, VOIN dem Je=
dern für eıne Person. 1er hat die Methode der ergriffen wIıird, der sich auf das kvange-
der Motivatıon Jesu schon gegriıffen, denn 210 1uUum einlässt: Einerseıits die Geborgenheit In
MaC. eSs MI anders. Was hat er diesem der Gegenwart Jesu, andererseits eine
Tag mıt den Zzwel Jungen Leuten emacC Furcht, zunächst angesichts seiner Abwe-
Wr hat ihnen Lebensgemeinschaf' mıt sich enheit aber dann fast och mehr angesichts
angeboten, aber och mehr: hre Yage, eıner immer wıieder auch erschreckenden
hın Z sehört nach seinem Bleiben), ist die Fremdheit seınes begegnens (Brotvermeh-
Yqa: ach rsprun und Beweggrund S@1- rung Seesturm und Seewandel, Mt 14,13-

55)) DIe pannun betrifft auch hre Selbst-11eSs Lebens, ach der Motivatıon Jesu SEeWIS-
sermalsen. Und Johannes Mac NO seıne erfahrung 1mM anbrechenden und doch och
OYrLWa CULLIEC CS el seht Je- ausstehenden eEIC VOINl dem Jesus spricht:
SUS „ble1i 1M ater Joh S Auch er DIe Jünger erfahren sıch als Seschützt und
WIT. Nn1IC für eın Projekt, sondern für eıne ausgeliefert (Sperlinge und Schafe), als Be-
Person, und er bietet über seıne Person eiıne vollmächtigte („auf Schlangen und Skorpl10-
Beziehung diesem ater e treten“, 10,19 und Ohnmäc (n
SO iırd sleich Begınn des Johannesevan- werdet VONN allen ehasst werden“, Mt O22
elıums die Grundstruktur der „Methodolo- als Ermäc „heilt Kranke“, Mt 10,8) und
SIe der Motivatıon“ Jesu SC  ar Seine ATMS- Überforderte „gebt ihr ihnen essen“, Mt
strahlung WaT seın en 1M ater; die Men- 14,16 S1e werden mıt den OCNsten dealen
schen, die sich ihm näherten, wurden davon konfrontiert „se1d vollkommen“, Mt 9,48)
angezogen und VON Jesus In diese Beziehung und lernen der Geduld Jesu mıt ihrem Ver-
hineingenommen. Wodurch wırd Jesus aber auch seiner Zurechtweisung

ihrer Härte und Selbstbezogenheıt (Lk 9,51-tiviert? ıe Antwort ist infach „Wıe miıich
der ater elıebt hat, habe ich euch DEe- 56 die Donnersöhne; Mk 855 atan), wI1e
lebt“ Joh 15,9), „wıe 1Im Himmel auf 1e VOT deren Missbrauch chützt. S1e ler-
rden  c Was dıe Menschen zutiefst nzıeht NEN, den Einzelnen personal und lıebevoll
und In ewegun: bringt, iıst der Kontakt mıt sehen und sleichzeıltig eıne unıversale Vısıon
der Wiırklichkeit, nach der die Jünger fragen 1Im Auge en (das verlorene und

ehörst du hın, bist du zuhause: „Ze1ig die 1(0) Volksmenge)
uns den ater, das Sgenugt uns  66 Joh 14,8) Jesus sagt ihnen auch eutlıc. Was dıe Dy-

namık des Reiches Gottes blockiert
Gottes-Erfahrungen Motivatıon nımmt die reınel des Menschen

erns und riskiert, dass der andere sich MC
entscheidet, sich anders entscheıde oderDIie nächste ase 1Im Tramnıngsprogramm ist

die Zeıt der Lebensgemeinschaft mıt Jesus gar siıch das angebotene CGultt ent-
ler lernen die Jünger die Gesetze des Re1- scheıde Motivatıon und reıhe1l ist eshalb
ches Gottes die des Teilens, Gebens eın wichtiges ema der chulun Jesu. Und
und Vergebens und die daraus resultierende er nenn eutlic die Motivationskiller  { dıe
Fruchtbarkeit, die der 1e also, und den Menschen MI L1UT VO eicl Gottes,
das bereitet s1e VOT auf deren Verdichtun 1Im sondern VO en überhaupt abhalten
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eiıchtum undorsınd die 1C  1gsten (Mt en! Jesus hat nıe harmonisiert oder be-
„ 19-3 Schatz und HEerz; Mk 10,1/7/-27 Ka- SCHAWIC.  igt oder on verschleiert, 1M
mel und adelöhr; 14,15-27 ent- Gegenteıil Er hat s1e oft überscharf heraus-
schuldigen S1e mich!) Danach kommen searbeıtet Sein Nachfolgeprogramm stellt en

Furcht und halber Eınsatz (Mt Z 4AES Da- unter folgendes „Wer seın en rei-
ent vergraben; 14,25-35 Bauruine); oft ten WILL, wird CS verlieren; WeT aber seın [De:
nennet Jesus Überheblichkeit und Heuche- ben meıinetwillen[  Reichtum und Sorge sind die Wichtigsten (Mt  ckend. Jesus hat nie harmonisiert oder be-  6,19-34: Schatz und Herz; Mk 10,17-27: Ka-  schwichtigt oder Konflikte verschleiert, im  mel und Nadelöhr; Lk 14,15-27: Bitte ent-  Gegenteil: Er hat sie oft überscharf heraus-  schuldigen Sie mich!). Danach kommen  gearbeitet. Sein Nachfolgeprogramm stellt er  Furcht und halber Einsatz (Mt 25,14-30: Ta-  unter folgendes Motto: „Wer sein Leben ret-  lent vergraben; Lk 14,25-35: Bauruine); oft  ten will, wird es verlieren; wer aber sein Le-  nennet Jesus Überheblichkeit und Heuche-  ben um meinetwillen ... verliert, wird es ret-  lei als Gefahren gerade der Frommen (Mk  ten“ (Mk 8,35). Genau darin bestand das  6,1-6a Skandal und Ablehnung; Mt 23,1-39  Lernprogramm in der Jüngerschule Jesu,  Negativfolie).‘ Er redet auch von Unglaube  und auch dessen Faszination: Jesus wollte,  und Verstockung und nennt dabei das Wir-  dass seine Leute Erfahrungen damit mach-  ken des Feindes beim Namen (Mt 13,24-30).  ten, ihr Leben zu verlieren und es wieder zu  Am schwierigsten sind die Worte über den-  gewinnen. Wieder eine Skizze mit einigen  jenigen aus seinen Jüngern, „der ihn auslie-  Beispielen: „Wir haben die ganze Nacht ge-  fern sollte“, über Judas (Joh 6,60-71; Joh  arbeitet und nichts gefangen; doch wenn du  12,37-40 Verstockung). Hier rühren wir an  es sagst...“ (Lk 5,5). Die Jünger haben sich  das denkerisch nicht abschließend zu lösen-  mit nichts in der Hand in die Dörfer schicken  de paradoxale Zueinander von göttlichem  lassen und kommen zurück: „Selbst die Dä-  Vorherwissen und menschlicher Freiheit.  monen gehorchen uns, wenn wir deinen Na-  Gott erlöst die Welt durch die Auslieferung  men aussprechen“ (Lk 10,17). Sie haben er-  seines Sohnes in den Tod, und gleichzeitig  lebt, wie von fünf Broten und zwei Fischen  ist es die freie Tat eines Menschen, seinen  noch Körbe voll übrig bleiben (Mt 14,13-21),  Freund in den Tod zu übergeben. Das Ster-  und wie im Vertrauen auf Jesus sogar Schrit-  ben Jesu ist schriftgemäß, entspricht also  te auf dem Wasser möglich sind (Mt 14,22-  dem göttlichen Heilswillen, und dennoch  33). Das wirkt zunächst wie eine pädagogi-  gibt es den „Verräter“. Brauchte Gott also den  sche Strategie: Grenzüberschreitungen sol-  Verräter? Warum hat das Zusammensein mit  len zu größerer Flexibilität und Leistungsfä-  Jesus Judas zu dieser Tat motiviert? „Die Di-  higkeit herausfordern. Das ist eine gute Mo-  alektik des Ineinanders  von göttlichem  tivationstechnik, vor allem dann, wenn sie  Heilsplan und menschlichem Verschulden  innerhalb einer stabilen Beziehung geübt  erscheint in äußerst kondensierter Form“  wird. Doch dahinter steckt noch eine ande-  (Klauck).  re Logik, die des „wie im Himmel, so auf Er-  Soweit, wieder skizzenhaft, die Reich-Gottes-  den“. Jesus lebt seine Beziehung zum himm-  Erfahrungen der Jünger. Die Frage ist wie-  lischen Vater in der Grammatik seiner  der: Was ist es, was darin motiviert, mitzu-  menschlichen Existenz: in der Liebe zu sei-  machen, dabeizubleiben, weiterzumachen?  nem Abba zeigen sich Vertrauen, Ehrfurcht,  Was ist es, was dem Zweifel, dem inneren  Gehorsam, Zuordnung, aus der seine Voll-  Widerstand und der offensichtlich immer  macht, seine Identität als Sohn kommt. Der  gegenwärtigen Versuchung zum „Verrat“  Sohn tut nur, was er den Vater tun sieht und  widerstehen lässt?  sagt gleichzeitig: „Ich und der Vater sind eins“  (Joh 10,30). Diese Lebensform, diese Art des  Das Lernprogramm: das Leben verlieren  Umgangs mit Gott lernen die Jünger an und  um es zu gewinnen  mit Jesus; sie werden hineingenommen, da-  mit konfrontiert, davon überfordert, davon  Wenn man das Nachfolgeprogramm Jesu  überwältigt, fasziniert, erfüllt und — bewegt.  liest, klingt es weniger einladend und wer-  Es besteht also ein Zusammenhang zwischen  bend als vielmehr erschreckend bis abschre-  der Erfahrung der Jünger und der Erfahrung  262verliert, wırd CS Vel-
le1 als elahren Serade der Frommen (Mk ten  66 (Mk 8,39) Genau darın estand das
0,1-6a kandal und Ablehnung; Mt ‚1-3 Lernprogramm In der Jüngerschule Jesu,
Negativfolie). Er re: auch VOIN nglaube und auch dessen Faszınatıon: Jesus wollte,
und Verstockun und nenn el das Wır- dass seıne eute Erfahrungen amı MmMach-
ken des Feindes beim Namen (Mt 3,24-30) ten, ihr en verlieren und CS wlieder
Am schwierigsten Ssind die Oorte ber den- gewInnen. Wieder eıne Skizze mıt einıgen
enıgen AUsSs seıinen Jüngern, „der ih auslie- Beispielen „Wır en die A DE-
fern (DAr ber as Joh y0'77 Joh arbeıte und nıchts efangen; doch Wenn du
12,3(/-40 Verstockun 1er rühren WITFr e$S sSags  66 (Lk 545) DIe Jünger en sıch
das denkerisch IC abschlieisen lösen- mıt nıchts In der Hand In dıe Dörfer schicken
de paradoxale Zueinander VoNn Söttlichem lassen und kommen zurück: „Selbst die Da-
Vorherwissen und menschlicher reınel sehorchen U1ls, WEl WITr deinen Na-
Gotft erlöst die elt N die Auslieferung Inen aussprechen“ (Lk O0 S1e en eY-
selnes Sohnes In den Tod, und sleichzeıtig lebt, wW1e VOIN fünf Broten und ZWEe] Fischen
ist cSs dıie freie dat eines Menschen, seinen och Oß voll Yı leiben (Mt ANISZUU)
Freund In den Tod übergeben Das Ster- und WIe 1Im Vertrauen auf Jesus Schrit-
ben Jesu Ist schriftgemäfls, entspricht also te auf dem Wasser möglıch sind 14,22-
dem söttlichen Heılswillen, und ennoch 55 Das WIT. zunächst WIe eıne pädagogi-
Sibt CS den „Verräter“. Yrauchnte GColit also den sche Strategie: Grenzüberschreitungen SOl-
Verräter”? Warum hat das Zusammenseın mıt len Srößeerer Flex1ibilität und Leistungsfä-
Jesus as dieser Ta motiviert? „DIe [)1- higkeit herausfordern. Das ist eıne gute MoO-
lektik des Ineinanders VON göttlıchem tivationstechnık, VOT em dann, Wenn sS1e
Heılsplan und menschlichem Verschulden innerhalb einer stabılen Beziehung ecu
erscheimint In äulserst kondensierter Oorm  66 wIrd. Doch dahinter steckt och eıne ande-
Klauck) O dıe des „wıe 1mM Hımmel, auf Kr-
S5owelılt, wlieder skizzenhaft, die Reich-Gottes- den  O Jesus ebt se1ne BeziehungZ 1imm-
Erfahrungen der Jünger. DIie ra ist WIe- ischen ater In der GCrammatık selner
der Was ist CS} Was darın motivıert, miıtzu- menschlichen Existenz: In der 1e SeN-
machen, dabeizubleiben, weiterzumachen? e Abba zeiıgen sıch Vertrauen, Ehrfurcht,
Was Ist CS Was dem weifel, dem inneren Gehorsam, Zuordnung, aus der seıne Voll-
Widerstand und der offensichtlich immer MaC. seıne Identität als Sohn omMmm Der
gegenwärtigen Versuchung ZAUI „Verrat“ Sohn Lut D Was Er den ater tun s1e und
wıderstehen ässt? sagt gleichzeitig cn und derater sind e1ns  C6

Joh 10,30 DIiese Lebensform, diese Art des
Das Lernprogramm: das en verlieren Umgangs mıt GCott lernen die Jünger und

ewInnen mıt Jesus; s1e werden hineingenommen, da-
muıt konfrontiert, davon uberIordert, davon

Wenn INan das Nachfolgeprogramm Jesu überwältigt, fasziniert, rfüllt und bewegt
1est, klıngt s wenıger einladend und WElr - Es esteht also eın Zusammenhang zwıschen
bend als vielmehr erschreckend DIS bschre- der Erfahrung der Jünger und der Erfahrung
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Jesu selbst. Gerade die tiefgründige Yzäh- tandes der menschlichen reınel der frem-
lung VOIN Seewandel MaC dies euttilic den wWIe der eigenen). Mıt der Zeıt kommen
enn Jesus, der In der aC auf den Wellen die Jünger eiınem interessanten /Zusammen-
des Sees auf dıie Jünger zukommt, OoMmM hang zwischen beiden rten des „Umsonst“
unmittelbar aus dem mıt dem ater, auf die Spur, und ZWAaT dem entscheidenden
er ISı SOZzusagen Yyfüllt VOIN ater. Was dann für UunNnsere Ya: ach der Motivatıon Die KEr-
ZUur Erscheinung ommt, ist NnIC In erster fahrung des Graätis S1ibt die Spannkraft für das
Linıe se1ıne Wunderkraft, sondern das Frustra, und die Annahme des Frustra berel-
slaubliche VertrauenZater, mıt dem ih tet für die Erfahrung des srölseren Grätis S
das Meer infach Yqa: Es auch den Velr- ist WIe eın Dreischri mıt Ssteigernder Dre-
trauenden Petrus, allerdings 11UT solange, HIS hung en gratıs) Tod irustra YOIsSe-
den Kleingläubigen seıne Furcht wieder e1IN- res en gratıs In ülle) In dieser eWEe-
holt Der springende un Ist immer das gung S eiıne Dynamık, die VON sich Aaus

Sıch Überlassen, das Vertrauen, der erzıc NIC. ZU Stillstand ommt, sondern weıter
auf das ewohnte, auf dıe Or und selbst- drängt, und den, der sıch darauf einlässt, VON

bezogene eıgene Vorstellungen, eben das „das innen heraus motiviert weil belebt. [D ist die
enverlieren.“ Der Lebensgewinn, der sıch Dynamık der 1eDe, die IC stehen leiben
dann einstellt, ob mehr oder auch wenıger sondern L1UT vorangehen kann.
spektakulär, hat einen Geschmack, den ke1l- DIie STarkste Erfahrung dieser Art machten
MEr der Jünger vergessen wird. S1e realisie- die Jünger 1Im Abendmahlssaal Aach dem Kar-
TeN Kräfte und Fähigkeiten In sıch, die sS1e freitag Die Helden davongelaufen und
vorher IC kannten; s1e merken, dass S1e hatten ersagt DIie Motivatıon War zeyrbro-
N1IC L11UTr VOT Jesus Ohnmäc  1ge, sondern chen, die S ähmte ede ewegung@. s
VOIN seıner 1e Ermäc Sind, dass s1e War eın Frustra ohne Perspe  1ve und Ya

„Da trat Jesus In hre und Yle-In der Gegenwart des Sroisen Liebenden Sel-
ber lıebenden Menschen werden, schöp- de sel mıt SUCH“ Joh 20,19 DIie YZaNnlun-
ferisch, froh und VOIN innen heraus ebend1 gen des Neuen Testaments sınd 1er Qanz
Dieses en ist GD, das motiviert. ESs Ist das SParsSalhnı und deuten fast L1UT Was da DEe-
ewlige eben, das Jesus mıt dem ater el chehen Ist „Friede“ plötzliıch War der Ge-
und das CSl sekommen ist, mıt uns ereıts chmack wleder da, den sS1e annten „Da
hier auf der Erde en reuten sich die Jünger, S sS1e Jesus sahen.“

In diesem „Frieden“, den Jesus ZUSaST, 1E
„Umsonst  66 zwischen Gratis und rustra die Ya seiner todüberwindenden

1e DIie Ya dieses Friedens erolIine e1-
Das ist also der ern der Pädagogik Jesu Er GCuUuEe l1eie der Motivatıon S1e ist VON da
hat seıne Schüler eNutsam In seın e1genes Antwort der 1e auf die Freude der NEeU-

Lebensgesetz eingeführt, das In der Hingabe schaltfenden Vergebung 99  mpfan den He1-
esteht „Umsonst habt ihr empfangen, en e1ls Wem ihr die Süunden ergebt, dem

sınd s1e vergeben Joh 2022 SO wırdSONS SO ihr en  4 (Mt 10,8) eiıne sehr
einfache, unpathetische Übersetzung des „wWIl1e aus der gescheiterten Elıtetruppe Jesu die
IM Hımmel, auf en  “ Wer das In die Tat ar seıner YWa  en
umzusetzen versucht, und es seht Ja e1-

Praxıs MaC. zweilerle1 Erfahrungen DerYOster-Geschmack
die beglückende Erfahrung des sgeschenkten
„Umsonst“, des Gratiıs, aber auch die heraus- Methodologıe der Motivatıon Jesu. ESs Ist Hal-
fordernde und schmerzliche des vergeblichen SaCAIlıc. einıges „Methode“ ZU Vorschein
Umsonst, des Frustra angesichts des 1der- sekommen. Jesus enn seıne eute und
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orm s1e mıiıt klarem Ziel DIie Jünger konn- eın zentrales ema, Was nämlich die Men-
ten das erst 1M Nachhinein, mıt Osterlıchen schen Jesus bewegt, NIC uletzt die
en Sewlssermalsen, erkennen und fOr- Osterdynamı rühren würde. Was als® mot1-
mulieren. S1e lasen Jetz hre Erfahrungen viert, ist das en und das findet sich TG
mıt dem irdischen Jesus, ihrem und 1ImM Kontakt mıt dem, der VOIN sıch kann:
Reich-Gottes-Trainer mıt anderen, VOIN els Ich bın das en
geöffneten, OstTerlıchen en ngelahr
Das War CS also, Was C Uuns damals klar Sr Dr Margareta Gruber OSEF ist Dozentin
chen wollte Als WITr auf dem See und FÜr neutestamentliche Exegese der Phılo-
1mM a0s unterzugehen rohten, kam CSl da sophisch-Theologischen Hochschule Vallen-
MC WIEe Jetz Ustermorgen, über das dar
Wasser uns und Ich bın CD Urcn-

Text elines Referats el der Jahrestagung der A-tet euch nıcht? Und hat Petrus Nn1IC. al-
beıtsgemeinschaft der Cellerare und ProkuratorenSAaCANIIC diese Furchtlosigkeit 1M ugen- Te  bei  (A Z In eute

ontakt Z Meiıister erfahren, die ihn Jetz
wleder VON innen her erIu eiz erst Ver-
stehen WITr se1ıne orte angesichts des ulls

peinlichen Verhaltens der Sünderın, dass S1e
nämlich viel 1e€ zei weiıl ihr viel e_
ben wurde. Und Jetz wlssen WIFr auch,
1u Jesus sagt, dass WITr Uulls In der Verfol-
gung freuen sollen Weil WITr ihm dann nam-
ich hnlich sind und WITr seıne al SPU-
ren bekommen, WEeEelnNnNn WITFr uns In der Aus-
weglosigkeı ihm überlassen. ann omm
jedes Mal wlieder der ypische Oster-Ge-
chmack auf UNseTre Lippen, das, Was Jesus
„eW1ges en  C6 nennt, also en mıt WWIS-
keits-Qualitä
ine zentrale Quelle der nachösterlichen MoO-
tivation wıird In den KEvangelıen L11UTr indıre
erwähnt, [11USS aber bel allem vorausgesetzt
und immer mitgelesen werden: Es ist dıie H-
ahrung des Brotbrechens, der Eucharistie
vel Apg Z00D Hıer wird die Gesin-
nung Jesu ebendı wırd seıne Lebenshin-
gabe gegenwärtı und wirksam, und eKOom-
INeN die Jünger Anteil der ra dıe das
en immer wleder verlieren kann, c5S

gewınnen.

Mıt diesen Überlegungen sind WITFr 1ImM Zen-
ıirum der neutestamentlichen Verkündigung
angelangt, be]l Tod und Auferstehun Jesu; es

mag überraschen, dass die Methodologıie der
Motivatıon Jesu sich als spirıtuell erwelst.
Doch ware cS andererseits merkwürdig, WEeNN
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